
 

17. Wahlperiode 06.05.2015 Drucksache 17/6442 

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de - Dokumente abrufbar. Die aktuelle 
Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de – Aktuelles/Sitzungen zur Verfügung. 

 

Dringlichkeitsantrag 

der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hart-
mann, Christine Kamm, Thomas Gehring, Ulrike 
Gote, Verena Osgyan, Katharina Schulze, Kerstin 
Celina, Ulrich Leiner, Claudia Stamm und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Sprachkompetenz von Anfang an – Kursangebote 
für alle Flüchtlinge erweitern, strukturieren und 
verbessern 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, 

1. zukünftig sicherzustellen, dass auch für dezentral 
untergebrachte Flüchtlinge und Asylbewerberin-
nen und Asylbewerber Zugang zu entsprechen-
den Sprachkursangeboten besteht; 

2. ein landesfinanziertes freiwilliges Deutschkursan-
gebot für diejenigen Menschen zu realisieren, de-
nen der Zugang zu Integrationskursen nicht bzw. 
noch nicht möglich ist und im Rahmen des Ent-
wurfs für den Doppelhaushalt 2016/2017 ausrei-
chende Mittel für dessen Fortführung vorzusehen; 

3. zeitnah auf Grundlage der bereits bestehenden 
Strukturen (wie z.B. der Koordinierungszentren 
Bürgerschaftliches Engagement oder der Freiwilli-
genagenturen) Anlaufstellen zur besseren Steue-
rung der Sprachkurse für Flüchtlinge und Asylbe-
werberinnen und Asylbewerber zu schaffen bzw. 
auszubauen; 

4. sich auf Bundesebene dafür einzusetzen, dass 
Sprachkurse und Integrationskurse auch für 
Flüchtlinge im Asylverfahren und Geduldete ge-
öffnet werden; 

5. sich auf Bundesebene für eine angemessene Auf-
stockung der Mittel für Kurse zur berufsbezoge-
nen Sprachförderung einzusetzen. 

 

 

Begründung: 

Für Asylsuchende wie für Migrantinnen und Migranten 
stellt die sprachliche Verständigung eine Grundvo-
raussetzung für die gesellschaftliche Teilhabe dar. 
Deutschkenntnisse ermöglichen die Kommunikation 
mit Behörden, Ärzten und der Aufnahmegesellschaft 
und sind unabdingbar für die Arbeitsmarktintegration. 
Fehlende Sprachkenntnisse hingegen verunmögli-
chen die Integration, später nachgeholter Spracher-
werb erschweren und verzögern die Integration. Des-
halb ist die frühzeitige Vermittlung von Deutschkennt-
nissen von größter Bedeutung für die Flüchtlinge und 
für deren Integration in unsere Gesellschaft. 

Das bestehende Angebot an Sprachvermittlung und 
Sprachkursen in Bayern gleicht einem Flickenteppich 
und wird seiner Bedeutung nicht gerecht. Die Schaf-
fung von Anlaufstellen führt zu einer besseren Koordi-
nierung der unterschiedlichen Angebote der Sprach-
vermittlung. Ohne entsprechende Standards der 
Sprachvermittlung wird oft auch der spätere Übergang 
in weiterführende Sprachkurse erschwert. Mit dem 
Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen liegt 
eine anerkannte Kompetenzstufenskala vor, die als 
Orientierung sowohl für Unterrichtende als auch für 
Lernende dient. 

Die bestehenden Lücken beim Spracherwerb können 
z.B. über eine landesseitige Aufstockung des durch 
den Bund finanzierten Sprach- und Integrations-
kursangebots geschehen oder durch andere Kursan-
gebote, die auf das Niveau A2 des Gemeinsamen 
Europäischen Referenzrahmens hinführen. Parallel ist 
die Staatsregierung aufgefordert, sich auf Bundesebe-
ne weiterhin konsequent für eine Öffnung des Zu-
gangs für Asylsuchende zu den Integrationskursen 
und für eine gleichzeitige Ausweitung der Platzkapazi-
täten einzusetzen. 

Ohne Deutschkenntnisse tendieren die Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt gegen Null. Deshalb sind die Kurse 
zum berufsbezogenen Deutschunterricht (ESF-BAMF-
Kurse) besonders wichtig. Allerdings sind die Mittel für 
diese Kurse seit 2013 um ein Drittel gekürzt worden, 
anstelle sie entsprechend der steigenden Flüchtlings-
zahlen aufzustocken. Für die Jahre 2015 bis 2017 
stehen bundesweit nur 60 Mio. Euro zur Verfügung. 
Das ist – zumal bei steigenden Zugangszahlen – we-
der nachvollziehbar noch hinnehmbar und führt ab-
sehbar dazu, dass viele Asylsuchende und auch 
Flüchtlinge  keinen Zugang zu ESF-BAMF-Kursen 
haben. Wer die Zugangsbedingungen für Flüchtlinge 
am Arbeitsmarkt verbessern will, muss für ein deutlich 
verbessertes Sprachangebot sorgen. 


